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COVID-19: Erste Daten für die Anzahl von Patienten sowie
verfügbaren Intensivbetten
Gute Nachrichten in Zeiten der COVID-19-Pandemie: Deutschlands Intensiv- und
Notfallmediziner gewinnen nach erstmaliger Datenerhebung eine Ad-hoc-Übersicht auf die
verfügbaren Behandlungskapazitäten hiesiger Intensivstationen. Im neu geschaffenen
DIVI Intensivregister wird nun auf einen Blick deutlich, in welchen Kliniken aktuell genau
wie viele Plätze für Corona-Patienten zur Verfügung stehen. Derzeit berichten die
teilnehmenden Kliniken von rund 4.800 Intensivbetten, die in den nächsten 24 Stunden
bereitgestellt werden können. Im Moment werden deutschlandweit schon einige hundert
Corona-Patienten intensivmedizinisch behandelt.

Beteiligt haben sich am Register der Deutschen Interdisziplinären Vereinigung für Intensiv- und
Notfallmedizin (DIVI) bereits die Hälfte aller Intensivstationen in Deutschland, die ihre Daten
laufend aktualisieren.

Es sind die ersten Zahlen, die die derzeitige Situation in Deutschland vor Augen führen: Wie hoch ist
die tatsächliche Zahl schwer Erkrankter, die in einer Klinik behandelt werden müssen? Haben wir
genug Kapazitäten auf den Intensivstationen? Genug Beatmungsplätze? Und Personal? Auf die
drängendsten Fragen dieser Tage können die Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für Intensiv-
und Notfallmedizin (DIVI), das Robert Koch-Institut (RKI) und die Deutsche Krankenhausgesellschaft
(DKG) nun gemeinsam Antworten geben. Am Dienstag starteten sie das DIVI Intensivregister – eine
Datenbank, in der Intensivstationen unter anderem ihre derzeitige Belegung sowie Fallzahlen
behandelter COVID-19-Patienten melden. Bisher folgten rund 600 Intensivstationen dem Aufruf.
Dies entspricht etwa der Hälfte aller Intensivstationen in Deutschland. Mit der wachsenden Zahl
teilnehmender Kliniken werden die Experten ab sofort erkennen können, wie sich die Zahl freier
Intensivbetten im Verhältnis zu den schwer verlaufenden Infektionen weiterentwickelt.

Stündlich mehr Datensätze abrufbar

„Das DIVI Intensivregister, innerhalb kürzester Zeit entwickelt, ist bereits nach wenigen Tagen ein
großer Erfolg“, freuen sich PD Dr. Linus Grabenhenrich vom Robert Koch-Institut in Berlin wie auch
PD Dr. Mario Menk, Intensivmediziner an der Charité – Universitätsmedizin Berlin. „Die Bereitschaft
der Kliniken ist wirklich toll! Und stündlich kommen neue oder aktualisierte Datensätze hinzu.“
DIVI-Sektionssprecher Professor Christian Karagiannidis, Leiter des ECMO-Zentrums der
Lungenklinik Köln-Merheim und sein Stellvertreter, Professor Steffen Weber-Carstens, Sprecher des
ARDS-ECMO Centrums an der Charité – Universitätsmedizin Berlin ergänzen: „Es ist uns somit
gelungen, erstmals die Kapazitäten auf den Intensivstationen in der ganzen Republik tagesaktuell
darzustellen. Darüber hinaus bietet das Intensivregister die Möglichkeit, Prädiktionsmodelle zum
Verlauf der Pandemie im Hinblick auf die intensivmedizinisch zu versorgenden Patienten zu
entwickeln.“

Tägliche Veröffentlichung aktualisierter Kartendarstellungen der Fallzahlen und
Bettenkapazitäten

Die DIVI veröffentlicht deshalb auch ab sofort täglich Kartenansichten unter
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www.divi.de/register/kartenansicht, die die regionalen Patientenzahlen wie auch verfügbaren
Kapazitäten auf Intensivstationen, besonders für beatmungspflichtige Patienten, darstellen. „Diese
Kartendarstellung liest sich ähnlich einer Wettervorhersage und ist mithilfe der Datensätze des
Registers möglich“, erklärt Linus Grabenhenrich, der die Karten im RKI berechnet und erstellt.

Der Mann der Zahlen kann deshalb auch berichten (Stand 20. März 2020, 18 Uhr):
• Unser Register erfasst bereits 323 COVID-19-Fälle in intensivmedizinischer Behandlung. Die Zahl
der im gesamten Bundesgebiet behandelten Patienten lässt sich daraus nur bedingt schätzen, da
noch nicht alle Krankenhäuser Daten in das Register eingegeben haben.
• In den kommenden 24 Stunden, so berichten die Kliniken, können sie 4.814 weitere Intensivbetten
neu belegen. Und dies deckt nur einen Teil aller Klinikstandorte in Deutschland ab – die tatsächliche
Zahl verfügbarer Intensivbetten liegt also deutlich höher.

Service für Feuerwehr und Rettungsdienste zur Leitung der Patienten

In diesem wachsenden und lernenden System ist ein Teil der Datenbank öffentlich sichtbar. Dies
ermöglicht im Notfall auch Feuerwehr und Rettungsdiensten, Patientenberatungen und denen in
Stadthallen, Schulen oder Hotels zentral eingerichteten Corona-Kliniken, schnell und unkompliziert
freie Bettenkapazitäten zu finden. Ein einfaches Ampelsystem signalisiert mit Rot, Gelb oder Grün
die Verfügbarkeiten.

DIVI, RKI und DKG fordern weiterhin alle Kliniken und die hier tätigen Intensivbereiche auf, sich im
deutschlandweiten DIVI Intensivregister zu registrieren und dort Daten täglich zu aktualisieren. Alle
Intensivmediziner können mitmachen: www.divi.de/intensivregister

„Die Zahlen verfügbarer Intensivbetten und Beatmungsplätze machen Mut“, so die DIVI-
Sektionssprecher Karagiannidis und Weber-Carstens. „Hier zeigt sich die hohe Bereitschaft vieler
Kliniken, sich der Krise für die Bevölkerung entgegenzustemmen. Wir sind bereit!“

Weitere Informationen:

https://www.divi.de/presse/pressemeldungen/pm-covid-19-erste-daten-fuer-die-anza…
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